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Gewinner &Verlierer des Hitzesommers
Zwischenbilanz. Landwirte und Handel leiden, Tourismus und Stromanbieter im Plus. Dem Sommer geht die Luft aus
VON MICHAEL BERGER

Noch ist 2015 nicht der abso-
lute Rekordsommer. Regio-
nal betrachtet wurden zwar
jede Menge Hitzerekorde ge-
brochen, auf das Bundesge-
biet hochgerechnet rangiert
der jetzige Sommer bis heute,
Montag, nur" auf dem zwei-
ten Platz (Rekorde rechts).

Trotzdem, der Wunsch
nach einem heißen, sonnigen
Sommer wurde heuer bisher
eindrucksvoll erfüllt. Meteo-
rologen aber bemühen die
Statistik: Der Sommer 2003
(1. Juni bis 3 1. August) trägt wei-
terhin seit Beginn der Auf-
zeichnungen 1872 den Titel
des Hitze-Königs. 2003 gab
es 44 Hitzewelle-Tage. Bis

heute, Montag, sind es 38",
weiß Klimatologe Robert
Klonner von der Zentralan-
stalt für Meteorologie und
Geodynamik (Zamg).

Vor allem die über Wochen
anhaltenden Tropentage (30
Grad und mehr) sowie die dar-
auf folgenden Tropennächte
(die Temperatur sinkt nicht mehr
ab) setzten Menschen, Tieren,
Pflanzen, der Wirtschaft und
Gewässern merkbar zu. Insbe-
sondere der ausbleibende Nie-
derschlag brachte im Flach-
land wie im alpinen Bereich
massive Probleme.

Gewinner und Verlierer
Die Hitzewelle mit dem
Rekordwert von 38,3 Grad
(Langenlebam und Krems) sorgte

im ganzenLand für Gewinner
und Verlierer. Der KURIER
besuchte einige davon.

Unser Trumpf sind die
dichten Kastanienbäume im
Gastgarten. Einen besseren
Sonnenschutz gibt's nicht.
Das gefällt auch den Gästen.
Wir sind mit der Saison sehr
zufrieden", lächelt Karl Kola-
rik, Chef des bekannten Bier-
gartens Schweizerhaus" im
Prater mit den einfallenden
Sonnenstrahlen um die Wette.

Im Vergleich zu 2014 hof-

fen wir österreichweit auf ein
Plus von ein bis drei Prozent.
Das Wetter ist das Tüpfelchen
aufdem i", bestätigte auch Pet-
ra Nocker-Schwarzenbacher,
Tourismus-Obfrau in der Bun-
deswirtschaftskammer.

Wir haben das beste Ge-
schäft seit der Übernahme
vor zehn Jahren", freut sich
Daniela Neuhauser von der
Gaisalm am Tiroler Achen-
see: Der See ist ein Garant
dafür, dass die Leute rauf-
kommen, wenn's im Tal heiß
ist. Wir haben 24 Grad am
Nachmittag. Davon profi-
tiert die ganze Region."

Auchbeiden Stromanbie-
tern rattern die Zähler. Vor al-
lem der Einsatz von Klimaan-
lagen belebt das Geschäft.
An Hitze-Nachmittagen klet-
terte der Verbrauch etwa
im Netz der niederösterrei-
chischen EVN um knapp
zehn Prozent in die Höhe. An
kalten Wintertagen ist der Ver-
brauch trotzdem höher.

Kein Freund des Som-
mers 2015 ist Martin Het-
linger, Landwirt aus Wies-
fleck, Bezirk Oberwart. Für
die Landwirtschaft war die-
ser Sommer viel zu trocken:
Auf 15 Prozent unserer
90 Hektar Anbaufläche rech-
nen wir mit 50 Prozent Hitze-
schäden. Am schlimmsten
ist der Mais betroffen." Nicht
einmal bei der robusten Soja-
bohne glaubt Hetlinger an
100 Prozent Ertrag. Für viele
Viehbauern werde der gerin-
ge Ertrag beim Futtermais
heuer sicher ein Problem.

Auch das Modegeschäft
wurde von der Hitzewelle
eingebremst. Welcher Kun-
de probiert da schon eine
Herbstjacke? So bekommen

wir zusätzlich den Lager-
druck mit der gelieferten
Herbst-Ware", wünscht sich
Händler Harald Krenneis aus
Krems schleunigst Abküh-
lung: Wir versuchen halt,
mit Zuckerin' das Geschäft in
Schwung zu halten."

Probleme gibt es bei der
Donau-Schifffahrt. Trotz lau-
fender Kies-Baggerungen
müssen Lastkähne bis 30 Pro-
zent weniger Fracht transpor-
tieren. Die Trockenheit setzt
auch den Fischen zu. Viele
verendeten in den zu warmen
Gewässern.

Damit ist es ab heute,
Montag, vorbei. Regen und
ein Temperatursturz auf 20
bis 24 Grad werden auch Ost-
österreich erreichen.

FAKTEN

Die Hitze
in Zahlen

15
Tage, davon
neun in Folge
über 35 Grad
gab es in
Wien. Rekord.

23
Tropentage
bis 30 Grad
wurden in Bre-
genz und 30
Tage in Linz
gemessen.
Bestmarken
für beide
Städte.

23
Tropennächte
bis 25 Grad
verzeichnete
Wien. Bishe-
riger Höchst-
wert waren 13
Tropennächte
2013.

38,20
im Zentrum
Innsbrucks
wurden am 7.
Juli ge-
messen, eben-
falls Rekord.

Blitze
Im Juni und
Juli wurden
bundesweit
620.000
Blitze gezählt.
ein Top-Wert.
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Heig und trocken: Das ist alle drei Jahre zu erwarten"
Nachgefragt. Osterreichs Chef-Meteorologe sieht wegen geMufter Unwetter die Infrastruktur im Gebirgê in Gefahr

Michael Staudinger, 59, ist
seit 2010 Direktor der Zent-
ralanstalt fiir Meteorologie
und Geodynamik (Zamg). Os-
terreichs Chef-Metedrologe
erlart die Hitzewelle und
spricht im Interview i.iber
Entwicklung und Auswir-
kungen der Erderwkmung.

KURIER: Kam der Hitzesommer
mit den Temperatur-Rekorden
fiir Meteorologen etwas tiber-
raschend?
Michael Staudinger: Nein, die
mittelfristigen Modelle ha-
ben die Situation ange-
kndigt.
Welche Wetter-Parameter lbsen
in GroBteilen Europas diese
Hitzewelle aus?

Wenn die Alpen fiir das
Azorenhoch keine Hrde
mehr darstellen, dann zieht
es weit in den Osten hinein.
Heuer konnten sich diese hei-
2en Luftmassen in Europa
etablieren. Das Azorenhoch
setzte sich fest. Parallel dazu
stellte es eine Barriere ftr
die traditionellen Tiefdruck-
Gebiete aus dem Norden da.

Stichwort Klimaerwarmung:
MUssen wir mit ahnlichen Hitze-
wellen in Zukunft rechnen?

Im Zeitraum von zehn
Jahren war in der Regel ein
Sommer mit hohen Tempera-
turen zu erwarten. Siehe
2003. Mittlerweile muss da-
mit gerechnet werden, dass
Sommer mit mehreren da-
rauffolgenden Tagen iiber 30
und sogar 35 Grad, etwa alle
drei Jahre zu erwarten sind.

Wird dieser prognostizierte
Klimawandel unsere Gesell-
schaft vor Probleme stellen,
oder gar tiberfordern?

Das passiert ja nicht von
heute aufmorgen. Und wir le-
ben ja schon damit, messen

der Entwicklung jedoch zu
wenig Bedeutung zu.

Ein unterschatztes Beispiel?
Drreperioden in Brasili-

en provozierten Ausffille bei
Kaffee- und Kakaoernten.
Die Preise zogen stark an. Kli-
ma-Anderungen in anderen
Regionen betreffen auch uns.

lm Sommer gibt es bis zu 75 Pro-
zent Niederschlags-Ausfall, vor
allem in Ost-iSsterreich. Kann
die tradition-elle Landwirtschaft
diese Situation abfedern?

Eine wirtschaftliche Her-
ausforderung. Ohne Flexibi-

litat es nicht. Mais etwa
braucht Wasser. Der Umstieg
auf Klima-angepasste Kultu-
ren ist unausweichlich.

Trockenheit und folgender
Starkregen Risten heuer ge-
waltige Muren aus. Werden die
Berge zur Gefahrenzone?

Stoppen wir die Erderwk-
mung nicht, dann ist das
harmlos was wir heuer erle-
ben. Die Gebirgs-Infrastruk-
tur ist in Gefahr. Hochwasser-
schutz kann man argumentie-
ren. Bauliche Sicherungen
StraI3en zu drei Bauernhiifen
ist aber kaum zu finanzieren.

Werden die jetzige und Nach-
folgegenerationen die Heraus-
forderungen meistern?

Ich setze auf die junge Ge-
neration und innovative Tech-
nik. Bei den Jungen gilt ein
E-Auto bereits als Status-
symbol. Und auch die Ver-
brennungsmotoren brauch-
ten 100 Jahre, um auf den heu-
tigen Stand zu kommen.

Zamg-Direktor M. Staudinger:
Hitzewellen werden Nufiger"
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Schweizerhaus-Famille Lydia, Karl und Hanni Kolarik: Sind mit der Saison sehr zufrieden." (ob.) Die Kremser Händlerfamille Krenneis bleibt auf der Herbstkollektion - wegen der Hitze - sitzen
Das beste Jahr seit 2005", Daniela Neuhauser von der Gaisalm in Tirol zählt zu den Gewinnern Landwirt M. Hetlinger aus Oberwart rechnet auf 15 Prozent seiner Flächen mit 50 Prozent Schäden


